
Löste Rakete Großbrand aus? 
Gebäude der Herderschule in Flammen / Feuerwehr schützt Nachbarhaus / Unterstützung aus Lügde 
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BAD PYRMONT. Die Flammen 
schlugen meterhoch aus dem 
Dachstuhl, über der Innen­
stadt von Bad Pyrmont stand 
am Silvesterabend eine riesige 
Rauchsäule - das Großfeuer 
auf dem Gelände der Herder­
schule an der Georg-Viktor-
Straße war am späten Nach­
mittag entdeckt worden. Der 
Dachstuhl eines Schulgebäu­
des brannte kurz vor 18 Uhr 
lichterloh. In unmittelbarer 
Nähe sollen Böller und Rake­
ten gezündet worden sein. Das 
Polizeikommissariat Bad Pyr­
mont hat Ermittlungen aufge­
nommen. Kriminalisten prü­
fen, ob es einen Zusammen­
hang zwischen der explodier­
ten Pyrotechnik und dem Feu­
er gibt. „Es besteht ein vager 
Verdacht", sagte Hauptkom­
missar Ilja Walter noch wäh­
rend der Löscharbeiten. 

Um 17.51 Uhr waren die 
Feuerwehren Bad Pyrmont 
und Holzhausen alarmiert 
worden, denn: Zunächst war 
gemeldet worden, die Grund­
schule an. der Kampstraße in 
Holzhausen brenne. Noch 
während die ersten Kräfte aus­
rückten, erhielten sie von der 
Leitstelle in Hameln eine neue 

Unterstützung aus Nordrhein-Westfalen - vom Korb der Drehleiter aus Lügde werden vom Marktplatz aus Flammen im Dachstuhl be­
kämpft. Auf der anderen Gebäudeseite steht die Drehleiter aus Bad Pyrmont. ' FOTC 

Zieladresse. Einsatzleiter Mi­
chael Kuhn forderte ange­
sichts des Ausmaßes des 
Dachstuhlbrandes weitere 

Machen den Weg mit dem Trennjäger frei - Feuerwehrleute entfer­
nen einen Metallzaun, um Schläuche verlegen zu können, FOTO: LEO 

Feuerwehren an. Sirenen 
heulten. Freiwillige aus Thal, 
Löwensen und Lügde besetz­
ten kurz darauf ihre Fahrzeu­
ge, steuerten Bad Pyrmont an. 
Auch Notarzt- und Rettungs­
dienst wurden alarmiert. Die 
hauptamtlichen Retter wurden 
später von ehrenamtlichen 
Kräften der Schnell-Einsatz-
gruppe des DRK Bad Pyrmont 
und dem Führungsdienst des 
Roten Kreuzes abgelöst. 

Feuerwehrleute aus Nord­
rhein-Westfalen eilten ihren 
niedersächsischen Kameraden 
mit einer Drehleiter und einem 
Großtank-Löschfahrzeug zu 
Hilfe. Das dreiachsige Spezial­
fahrzeug hat 8500 Liter Was­
ser und 500 Liter Schaum an 
Bord. „Der Funkenregen war 
anfangs sehr stark", sagte der 
stellvertretende Kreisbrand­
meister Kay Leinemann. Feu­

erwehrleute hätten deshalb 
sofort eine Riegelstellung auf­
gebaut. Das bedeutet, dass ein 
benachbartes Wohnhaus mit 
Wasser besprüht und auf diese 
Weise geschützt wurde. Orts­
brandmeister Kuhn ließ das 
Großfeuer von zwei Seiten in 
die Zange nehmen. Auf dem 
Schulhof an der 
Georg-Viktor-
Straße und am 
Marktplatz wur­
den Drehleitern 
aufgestellt und 
die Flammen 
mit Wasserwer­
fern bekämpft. 
Diese Methode zeigte rasch 
Wirkung. Die erste Etage kön­
ne nicht betreten werden, ein 
Innenangriff sei dort also nicht 
möglich, sagte Feuerwehr­
sprecher Jan Bolte. Teile der 
Zimmerdecke seien in die 

Einsturzgefahr! Teile 
der Zimmerdecke sind in 
die ehemalige Hausmeis­
terwohnung gefallen. 

ehemalige Hausmeisterwoh­
nung gestürzt. Dort zu lö­
schen, sei zu gefährlich, sagte 
Bolte. Restliche Glutnester 
würden deshalb von der Dreh­
leiter aus bekämpft. 

Bei dem Gebäude, das 
durch Feuer und Löschwasser 
schwer beschädigt wurde, 

handelt es sich 
Feuerwehranga­
ben zufolge um 
einen ehemali­
gen Kindergar­
ten. Das Erdge-
schoss werde 
von der Grund­
schule genutzt, 

die erste Etage stehe leer, hieß 
es. Als die 116 Feuerwehrleute 
den Brandort verließen, ragten 
verkohlte Holzbalken wie ein 
Gerippe in den Nachthimmel. 
Die Höhe des Schadens ist 
noch unbekannt. 
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